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Vegetationseinheiten
Milchkraut-Salzbinsen-Weiderasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Gefährdung

Empfehlung

starke Verschilfung durch Rückgang der Beweidungsintensität

Wiederaufnahme der regelmäßigen kontrollierten Beweidung

keine Gefährdung
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Nördlich des Verbindungsgrabens zwischen dem  Greifswalder Bodden und dem Freesendorfer See liegt zwischen beiden Gewässern eine 
schmale Landbrücke. Sie ist Teil eines Küstenüberflutungsmoores, welches entlang des Ufers des Greifswalder Boddens unterschiedlich 
stark von Seesanden überlagert wird. Entlang der Uferlinie hat sich ein kleines mehr oder weniger deutliches Torfkliff ausgebildet. 

Der größere Teil der Fläche ist aber übersandungsfrei. Hier stehen die Torfe oberflächlich an und es hat sich ein Milchkraut-Salzbinsen-
Weiderasen herausgebildet. Bis in die Mitte der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts wurde dieser Rasen regelmäßig beweidet, so daß unter 
anderem auch die Entwicklung des Schilfes weitgehend unterdrückt wurde. 

Seitdem die Brücke über den Verbindungsgraben nicht mehr begehbar ist, hat die Intensität der Beweidung deutlich nachgelassen. Dadurch 
ist der Weiderasen bereits wieder sehr stark verschilft und das Schilf wurde größtenteils zur aspektbildenden Art. Die charakteristischen 
Arten der Salzbinsen- Weiderasen sind aber noch vorhanden. Im Bereich der feuchtesten und zeitweilig auch überfluteten Flächen hat sich 
das Weiß-Straußgras stark ausgebreitet. 

Nach Osten schließt sich ein Schilf-Röhricht entlang des Freesendorfer Sees und nach Westen ein ruderaler Quecken-Rotschwingel-Rasen 
auf der übersandeten Fläche an. 
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Juncus gerardii Phragmites australis

Agrostis stolonifera Elytrigia repens Festuca rubra Glaux maritima
Lotus tenuis Poa pratensis Potentilla anserina Trifolium repens
Triglochin maritimum

Carex demissa Galium mollugo Leontodon autumnalis Plantago lanceolata
Spergularia rubra Trifolium fragiferum


